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In meinem Taschenkalenderchen, dem Geschenk eines Apothekers, steht; « Schon
kleine Abweichungen im Körpergewicht können Anzeichen für eine beginnende
Krankheit sein, lange bevor ihre Symptome erkennbar sind. Prüfen Sie deshalb in der
Apotheke von Zeit zu Zeit Ihr Gewicht! »

Ich habe es kürzlich geprüft und fand, dass ich 5 kg leichter geworden
hin. Da auch viele andere Leute über ähnlich schwere Gewichtsverluste klagen, fürchte
ich fast, dass wir nicht an einer gewöhnlichen Krankheit leiden, sondern dass uns
eine europäische oder gar eine Weltseuche ergriffen habe.

* **

Da in Deutschland die lateinische Schreibschrift wieder eingeführt werden soll,
interessiert es vielleicht, zu hören, wie die « Sächsische Schulzeitung » vor nicht allzu
langer Zeit die deutsche und die lateinische Schreibschrift vergleichend-graphologisch
wertete: «Die Graphologie beweist, dass die deutsche Schrift tatsächlich
Charakterzüge widerspiegelt, die als spezifisch deutsch gelten. So offenbaren sich in ihr
Sachlichkeit, Zuverlässigkeit und Treue, aber auch Kampfbereitschaft, Härte und
Trutzwille, also im wesentlichen heldische Tugenden. Dagegen verrät die gerundete,
weichere Lateinschrift Anpassungsfähigkeit, Liebenswürdigkeit, Weichheit,
Nachgiebigkeit und Kompromissbereitschaft, aber auch Unzuverlässigkeit, Wankelmut und
Effekthascherei ...»

* **

Frau Huber 1941: Herrjeh, wie soll ich diesen Cake herstellen, wo doch das

Rezept fünf Eier vorschreibt? Fünf! Woher nehmen? Ach, der Krieg verlangt viele
Opfer

Frau Huber 1938: Aha, der Cake schmeckt! Rate, wie viele Eier drin sind!
Fünf? Nein, nein, so viele verlangt zwar das Rezept; aber ich komme mit einem aus!

* **

Die moderne Zivilisation bemüht sich, mit Hebeln und Maschinen in Form eines

Surrogates wiederzugeben, was sie uns alltäglich nimmt: Sie verdarb uns den Reiz
der Ferne durch Erfindung des Automobils und möchte uns durch bessere Autos und
bessere Strassen doch wieder die Ferne gewinnen lassen. Sie baut Turmhäuser und
erfindet dazu den Lift, baut Mietskasernen und entdeckt dafür schallisolierende Wände
(behauptet man). Kann man die Zivilisation besser als durch folgendes französisches
Gespräch kennzeichnen:

« Comment trouves-tu ce disque? »
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In meinem kasckenkalsndercken, dem Osscksnk eines ^.potkekers, stskt: « 8ckon
Kleins ^.kweickungsn im Xörpergewickt können ^Kn?eicksn lür eine ksginnends
Xrankksit sein, lange kevor ikre 8^mptoms erkennbar sind. krülen 8is deskalk in der
^.potkeke von ^eit?u ^eit Ikr Oewickt! »

Ick kake es kür?lick gsprült und land, dass ick 6 kg lsickter geworden
kin. Do suck viele andere Deute üker äknlick sckwere Oewicktsverluste Kinnen, lürckte
ick Inst, dass wir nickt an einer gswöknlicken Xrankksit leiden, sondern dass nns
eine europäiscke oder gar eine ^Veltseucke ergrillsn koke.

5

On in Oeutsckland die lateiniscke 8ckreiksckrikt wieder eingekükrt werden soll,
interessiert es viellsickt, ?u kören, wie die « 8äcksiscke 8ckul?situng » vor nickt all?u
langer ?,sit die dentscke nnd die lateiniscke 8ckrsiksckrilt vergleickendgrapkologisck
wertete: «Ois Orapkologie keweist, dass die dentscke 8ckrilt tatsäcklick Oka-
rakterxüge widerspiegelt, die als spe?ilisck deutsck gelten. 8o ollenkaren sick in ikr
8acklickksit, Zuverlässigkeit und kreue, aker auck Xamplkersitsckakt, Oärts nnd
krutxwille, also im wessntlicken ksldiscke kugendsn. Dagegen verrät die gerundete,
weickere kateinsckrikt ^.npassungsläkigkeit, kiekenswürdigkeit, ^Veickksit, Oack-
giekigkeit und Xompromisskereitsckalt, nker auck Onxuverlässigkeit, Wankelmut und
klksktkasekerei...»

»

krau Ouker 1941: Oerrjek, wie soll ick diesen Oaks ksrstellsn, wo dock das

Ke?ept lünk kisr vorsckreikt? künl! ^Voksr nskmen? ^.ck, der Xrisg verlangt viele
Opker

krau Ouker 1938: ^.ka, der Lake sckmeckt! Hats, wie viele kier drin sind!
künl? Oöin, nein, so viele verlangt ?war das Xe?spt; aksr ick komme mit einem aus!

5

Oie moderne Civilisation kemükt sick, mit Oekeln und lVlasckinsn in korm eines

8urrogates wisder^ugsksn, was sie uns alltäglick nimmt: 8is verdark uns den Itei?
der kerne durck krlindung des ^.utomokils und möckte uns durck ksssere ^kutos und
ksssere 8trassen dock wieder die Kerns gewinnen lassen. 8ie kaut kurmkäussr und
erlindet da?u den Kilt, kaut lVlistskassrnen und entdeckt dalür sckallisolisrende ^Vände
(kekauptet man). Xann man die Civilisation kesser als durck kolgendes kran?ösisckss
Oespräck kenn?eicknsn:

« Lomment trouves-tu ce discus? »

2g



« Mais on n'entend rien! »

« Justement. C'est le fidèle enregistrement du « grand silence blanc » des
solitudes canadiennes. Savoure-moi ce silence comme c'est reposant. »

* *
*

« Versicherungsgesellschaft hat Inspektorenstelle für zu vergeben. Nicht-
fachmann wird angelernt. »

Der Brockhaus schreibt: «Inspektor: Titel für Aufsichtsbeamte, z. B. in
landwirtschaftlichen Grossbetrieben ; bei Reichs- und Staatsbehörden für Beamte des

gehobenen mittlem Dienstes.» Jener Inspektor dagegen muss nur «angelernt» werden.
O, über diese Sucht der Menschen, ihren Beruf mit höhern Titeln zu zieren!

Niemand will z. B. mehr Bauer, Magd usw. sein; jeder wäre gern Dr., Inspektor, Direktor
Doch die Menschen steigen nicht, bloss ihre Titel sinken.

* **

Ein öder Feldweg am Stadlrand, mit gröbstem Schotter belegt; drei kahle
Telephonstangen, die zwei Drähte zum verwahrlosten Haus am Ende des Weges geleiten;
ein schlecht gepflegter Garten, den ein rohes Betonmäuerchen umgibt, das schon seit
langem darauf wartet, ein Eisengeländer zu tragen.

Ueberschrift: Rosenstrasse.
Eine breite asphaltierte Chaussee mit Autoservicestation und berühmter Kreuzung,

wo der rasende Verkehr fast alltäglich in Friedenszeiten kleinere oder grössere
Opfer fordert; Restaurant Metropol mit eigenen Garagen und deutscher Kegelbahn;
Coiffeurgeschäft mit Herren- und Damensalon und einigen pornographischen
Karten als Konzession an die Rekruten der nahen Kaserne

Ueberschrift : Heinrich-Pestalozzi-Strasse.

* **

Meine zwei Nachbarinnen unterhalten sich:
« Mein Max ist jetzt in der Verkehrsschule Ölten, und denken Sie: er war der

erste gewesen »
« Potz Donner! »

« von den Schülern aus Aarau »

« Ach so! »
« der an die Tafel gerufen wurde. »

* **

Hebbel schrieb aus Berlin am 9. Juli 1851 voll Begeisterung, weil man Erdbeeren
und Kirschen kaufen könne: « Das ist das Resultat der Eisenbahn, die den Ueberscluiss
der Provinzen und der Nachbarstaaten aufs rascheste hierher befördert, denn früher
war es allerdings anders. Welch ein Triumph des Geistes spricht sich in dieser
einfachen Tatsache aus, und welch eine Perspektive öffnet sie für die Zukunft! Ja,
wahrlich, die Zeit wird kommen, wo die Erdteile sich die Hände reichen, wie jetzt
die einzelnen Länder »

Seither sind noch viel, viel mehr und leistungsfähigere Eisenbahnen gebaut
worden. Dazu kamen grössere und schnellere Schiffe; Luftlinien wurden eröffnet,
welche die Erdteile miteinander verbinden

30

« lVlais on n'entend rien! »

« lustement. D'est le lidèle enregistrement du « grand silence klanc » cles soli-
tudes canadiennes. 8avoure-moi ce silence comme c'est reposant. »

5 »
»

« Versickerungsgssellsckalt kat Inspsktorenstelle lür ?u vergeben. I^ickt-
lackmann wird angelernt. »

Der Lrockkaus sckreikt: «Inspektor: Intel lür ^Vulsiclitskeamts, II. in land
wirtsckaltlicken Drossketrieksn; kei lìeicks- nncl 8taatskekördsn lür Deamte cles

gekokenen mittlern Dienstes.» lensr Inspektor clagegen mnss nnr «angelernt» werden.
D, üksr diese 8uckt der Xlenscken, ikrsn Derul mit kökern Diteln ?u ?ieren! Die-

mand will 2. k. mekr Dauer, lklagd usw. sein; jeder wäre gern Dr., Inspektor, Direk-
tor Dock die klsnscken steigen nickt, kloss ikre Ditel sinken.

^ 5

Din öder Deldweg am 8tadtrand, mit grökstem 8cl>otter kelegt; drei kalile d'ele-
pkonstangsn, die ?wei Dräkte ?um verwakrlosten Daus am Dnde des ^Veges geleiten;
ein sckleckt gepllegter Dartsn, den ein rokes Detonmäusrcken umgikt, das sckon seit
langem daraul wartet, ein Disengeländer ?u tragen.

Dekersckrikt: Dosenstrasse.
Dine kreite aspkaltierts Dkausses mit ^.utoservicestation und ksrükintsr Krem

?ung, wo der rasende Verkekr last alltäglick in Driedens?eiten kleinere oder grössere
Dpier fordert; Ilestaurant lDetropol mit eigenen Daragen und deutscher Xegelkakn;
Doilleurgesckält mit Herren- und Damsnsalon und einigen pornograpkiscksn
Karten als Konzession an die Dekruten der naken Kaserne.

Dekersckrikt: Deinrick-Destalozzi-8trasse.

kleinezwei lKackkarinnen unterkalten sick:
« lVlein lXIax ist jetzt in der Verkekrssckuls DIten, und denken 8ie: er war der

erste gewesen »
« Dot? Donner! »

« von den 8ckülern aus ^Karau »

« /kck so! »
« der an die Dalsl gsrulen wurde. »

5 5
5

Dekkel sckriek aus IZerkn ani 9. luli 1851 voll Degeisterung, weil man Drdkseren
und Kirscken Kaulen könne: « Das ist das Desultat der Disenkakn, die den Deksrsckuss
der Drovinzen und der klackkarstaaten auks rasckeste kisrker kekördert, denn lrüker
war es allerdings anders. ^Velck ein Driumpk des Deistes sprickt sick in dieser ein-
lacken latsacke aus, und welck eine Derspektive ökknet sie lür dis ^ukunlt! la,
wakrlick, die ^eit wird kommen, wo die Drdteile sick die Hände reicksn, wie jetzt
die einzelnen Dänder »

8eitlier sind nock viel, viel mekr und leistungskäkigere Disenkaknen gekaut
worden. Dazu kamen grössere und scknellere 8ckikke; Dultlinien wurden eröllnet,
welcke die Drdteile miteinander verkinden
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